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ANZEIGE

Als die Bürgerlichen nichts zu lachen hatten
Der Arbeiter-Schiessverein Riehen startete vor 100 Jahren furios – er hält sich bis heutewacker.

AndreasW. Schmid

Die Suche nach den Spuren des
Arbeiter-Schiessvereins Riehen
beginnt mit einer Entschuldi-
gung.«Viel habe ich leidernicht
gefunden», sagt PräsidentMat-
thias Stalder (38), «liebend ger-
ne hätte ich mehr über die An-
fangszeitenoderdieMeilenstei-
ne in Erfahrung gebracht.» Ein
paar handschriftliche Erinne-
rungenausdemJahre1983eines
Alfred Seiler, der bei der Grün-
dung des Vereinsmit dabei war,
sind die einzigen Aufzeichnun-
gen,dieStalderauftreibenkonn-
te. Auch in der Schweizerischen
Medien-Datenbank mit ihrem
umfassenden Archivbestand
werden die Riehener Schützen
bloss zweimalerwähnt,unddies
auch nur nebenbei.

Das ist doch sehr erstaun-
lich, dennderArbeiter-Schiess-
verein Riehen feiert an diesem
Samstagmit einemNachmittag
der offenen Tür und einem
Schiesswettbewerb für alle Be-
sucherinnen und Besucher sein
immerhin 100-jähriges Be-
stehen.«Esgehtunsvergleichs-
weise gut», sagt Matthias Stal-
der, der vonBeruf IT-Projektlei-
ter ist, «weil wir auch einige
junge Mitglieder haben.» Dies
imGegensatz zuvielenanderen
Schützenvereinen, die anÜber-
alterungdarbenundderenExis-
tenz gefährdet ist.

ModerneSchiessanlage
für 180000Franken
120SchiessendezähltderArbei-
ter-SchiessvereinRiehenheute;
als Stalder vor 15 Jahren sein
Amt antrat, waren es gerade
noch 50. Seitdem ist einiges ge-
gangen, unter anderem wurde
im Schiessstand am Chrischo-
naweg imVerbundmit anderen
Schiessvereinen eine neue
180000 Franken teure 25-Me-
ter-Anlage errichtet, die zu den
modernsten überhaupt zählt.

Sie ist auch die einzige ihrer Art
auf Kantonsgebiet, sodass Pis-
tolenschützenund -schützinnen
ausdemKantonBasel-Stadt für
das Obligatorische nicht mehr
wie früher nach Pratteln fahren
müssen.

«Da bleibt der eine oder die
andere nach dem Obligatori-
schen durchaus im Verein hän-
gen», hat Stalder festgestellt,
«weil er oder sie Spass an die-
semSport findet.»Erbetontdie

weibliche Form explizit, «denn
22unsererMitglieder sindFrau-
en». Von denen wiederum drei
imVorstandmitwirkenwürden,
wie der Präsident stolz ergänzt.
EinehoheQuote immännerdo-
minierten Schiesssport.

BeiderGründungdesArbei-
ter-Schiessvereins Riehen im
Jahre 1923 war die Mitwirkung
von Frauen hingegen noch kein
Thema. «Im Vorstand: Muster,
Bätscher, Stump, Righetti, Eger
und Seiler», heisst es in den er-
wähnten Notizen des Letztge-
nannten. Und: «Der Jahresbei-
trag betrug 5 Franken. Die Bür-
gerlichen lachten, damit kämen
wir nicht aus.» Ein Jahr später
reduzierte der Verein den Bei-

trag sogar auf 4 Franken: Die
stolze Zahl von 214Mitgliedern
machtediesmöglich.«Nunhat-
tendieBürgerlichennichtsmehr
zu lachen, sonderneineWutauf
uns.»

Schiesstagesind
gesetzlichbegrenzt
Im «Historischen Lexikon der
Schweiz»wirddaraufhingewie-
sen, dass «nach dem Landes-
streik von 1918, der einen tiefen
Grabenzwischen sozialistischer
Arbeiterschaft und Bürgertum
aufriss, eine zweiteGründungs-
welle vonArbeitervereinen ein-
setzte».DieserGraben ist inden
AufzeichnungenSeilersdeutlich
spürbar, etwa,wenner feststellt:

«1925 hatten wir bereits über
300Mitgliederunddamitmehr
als beide bürgerlichen Schiess-
vereinezusammen.»Eine stolze
Zahl, auch angesichts der bloss
6000EinwohnerinnenundEin-
wohnern, die Riehen damals
zählte.

Ein Meilenstein war offen-
bar das Feldschiessen 1937. Alf-
redSeiler verfasste ein«aufpeit-
schendes Zirkular, das die Wir-
kungnichtverpasste.DieDevise
lautete: jetzt oder nie. Mit einer
guten Beteiligung machten wir
denerstenRang».Heutefinden
im Schiessstand Riehen insge-
samtnoch20Schiess-Einheiten
für Gewehr beziehungsweise
24 Einheiten für Grosskaliber-

Pistole pro Jahr statt; nebst den
Wettkämpfen zählen auch die
Trainings dazu.

Einzig die Kleinkaliber-An-
lagekannunbeschränktbenutzt
werden. Mehr ist gesetzlich
nicht erlaubt. «Spitzensport ist
so eher schwierig», sagtMatthi-
asStalder, der aber trotzdemdas
Positive hervorstreichenmöch-
te:«DieBeziehungzurNachbar-
schaft, die sichvomSchiesslärm
gestört fühlte, war lange nicht
einfach.Heutehabenwir jedoch
ein gutes Einvernehmen.»

Tag der offenen Tür des Arbei-
ter-Schiessvereins: Schiess-
stand Riehen, Chrischonaweg
120, Riehen. 13.30 bis 16 Uhr.

Vieles ist zu den Anfangszeiten des Arbeiter-Schiessvereins nicht mehr in Erfahrung zu bringen – sehr zum Bedauern des Präsidenten Matthias Stalder. Bild: Juri Junkov

Sommerferien sollen verschoben werden
Der Schulstart warwegen derHitze für die Kinder schwierig. DieGLP sucht eine Lösung.

Hans-Martin Jermann

Basel hat gerade eine heftige
Hitzewelle hinter sich. An den
Schulengingderweil derUnter-
richt trotz schwieriger Situatio-
nen weiter. «Viele Kinder und
JugendlichehattendieseWoche
das ganz normale Schulpro-
gramm – und das bei teilweise
über 30 Grad im Klassenzim-
mer», sagtGLP-GrossrätinSan-
dra Bothe-Wenk, die selber als
Leiterin einesKindergartens tä-
tig ist. Angesichts derZunahme
solcher Hitzeperioden fordert
Bothe-Wenknun,dassderKan-
tonauchhier aufdenKlimawan-
del reagiert.

Unter anderem soll die Re-
gierung die Schulferienzeiten
überprüfen: Laut Bothe-Wenk
fallenHitzewellenoft indieZeit
nach den Sommerferien; die
MeteorologenhabendieHunds-
tage, die vom23. Juli bis zum23.
August dauern, als heisseste

Zeit des Jahres ermittelt. Doch
was genau tun? Die Ferien um
eine oder zwei Wochen nach
hinten verschieben – was aller-
dingsbedeutet, dassderBündel-
itag imExtremfall erst aufMitte
Juli fällt?Die Sommerferien auf
Kosten anderer Ferien verlän-
gern? «Ich habe keine fixfertige
Lösung parat», räumt Bothe-
Wenk ein. Wichtig sei ihr, dass
dieFerienzeitennunmalgenau-
er unter die Lupe genommen
werden.

Doch das ist nicht alles: Die
Regierung soll die Schulen des
Kantons auf ihreHitzetauglich-
keit untersuchen, fordertBothe-
Wenk in ihremVorstoss,welcher
derbz vorliegt.DieBasler Schu-
len sindheutebaulichund tech-
nisch sehr unterschiedlich aus-
gestattet. Erst kürzlich sorgte
derUmbauder Sekundarschule
Pestalozzi für Furore: Das über
hundert Jahre alte Gebäude hat
einen Windturm erhalten, der

wieeinenatürlicheKlimaanlage
fürdieSchulräume funktioniert.
In nicht sanierten und schlecht
isolierten Schulhäusern hin-
gegen sei zuletzt die Innentem-
peraturnichtmehrviel tiefer ge-
wesenalsdieAussenhöchsttem-
peraturen.

Hitzefrei ist keine
Option (mehr)
Dieselbe Bestandesaufnahme
fordertBothe-Wenk fürdieAus-
stattung und Gestaltung der

Pausenhöfe. Seien genügend
Bäume und Schatten vorhan-
den? Könnten im Umfeld der
Schulplätze Sonnensegel mon-
tiert werden? Ihr sei bewusst,
dassnunnicht jederPausenplatz
zurGrünflächeumgestaltetwer-
den könne – auch weil auf den
Plätzen Sportarten betrieben
werden, die auf glatte Flächen
angewiesen seien.«Ausmeiner
Sicht sind zu viele Flächen ver-
siegelt», findet Bothe-Wenk.

Hitzefrei,wiediesdieBasler
Schulen bis 2003 kannten, ist
für die Bildungspolitikerin hin-
gegen keine Option. Erfahrun-
genhättengezeigt, dassdies aus
SichtdesSchutzes fürdieKinder
nicht besser sei. «Diese gehen
dann raus an die Sonne und ho-
len sich einen Sonnenstich»,
sagt sie. Zudemwäre heute mit
den Tagesstrukturen und dem
höherenAnteil berufstätigerEl-
tern hitzefrei organisatorisch
beinahe unmöglich.

Rund120
Mitglieder zählt der Arbei-
ter-Schiessverein Riehen.

Kultstand hat
eine Zukunft
HerbstmesseDer«Hienerfuet-
ter»-Stand auf dem Petersplatz
ist ein festerBestandteil derBas-
ler Herbstmesse. AmKultstand
wurde mit dem Verkauf von
Popcorn Geld gesammelt, um
behinderten Menschen etwas
Gutes zu tun. So ermöglichte er
schon653Ausflüge indenEuro-
papark. Der Stand hat jetzt wie-
der einen neuen Betreiber. Da-
niel Sarti ist Präsident des neu
gegründetenGrossartixVereins,
der sichzumZiel gesetzthat, das
Erbe von Standgründerin Sel-
meliRattiweiterlebenzu lassen.
Gegründet hat Sarti den Verein
mit seiner Familie. Motiviert
war er durch die Erinnerungen,
die er noch aus seiner eigenen
Kindheit hat, als er das Treiben
rund um den Stand selber mit-
erlebte.KommendeHerbstmes-
se wird der Stand wieder auf
demPetersplatz stehen, unddie
nächsteReise indenEuropapark
ist auch schon geplant. Diese
kann dank Gönnerbeiträgen
durchgeführt werden. (bz)

Kirschgarten-Schulhaus im Juni
2022. Bild: Keystone
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TAGESFAHRTEN
Furka Dampfbahn 15.09.23
Säntis/Appenzeller-Buffet 17.09.23
Shoppingday Freiburg i.B. 10.10.23
Dampfbahn und Juckerhof 15.10.23
Chrysanthema Lahr 26.10.23
Zugersee Fondueplausch 08.11.23
Raclette-PlauschimLöwenKaltbrunn
und Besuch des Weihnachtsmarktes
in Rapperswil 22.12.23

NEUES IM HERBST/WINTER
Wallis
Erlebnis VerticAlp Emosson
Im Herzen des Espace Mont-Blanc
versprechen Ihnen die Bergbahnen
VerticAlp Emosson ein unvergess-
liches, atemberaubendes Erlebnis
mit spektakulären Ausblicken.

inkl. Bahnerlebnis, Übernachtung HP
10. - 11.09.23 2 Tage ab Fr. 255.--
------------------------------------------
Genuss auf dem Flussmit der
Kult-Glarnerband “Rämlers”
Flusskreuzfahrt auf der luxuriösen
MS Treasures 5*sup. und Live-Musik
mit den “Rämlers”. Stopps in Rüdes-
heim, Frankfurt und Speyer. Freuen
Sie sich auf erste Adventsmärkte.

inkl. Flussfahrt VP, Live-Musik, etc.
21. - 23.11.23 3 Tage ab Fr. 395.--


